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AmMcher Geil.
Der k. k. Landespräsident im Herzogtume K m i n hat

der Kirchensängerin Io f t f i ne I e n k o in Grafenbrnnn
die mit den, Allerhöchsten Handschreiben vom 18. August
1698 gestiftete Ehrcmedaillc für 40jährige treue Dienste

Den 25. Ju l i 1916 wurde in der Hof« und Staats-
druckerei das 0. Stück der slovenischeu Ausgabe des Reichs-
gtsehblattes ausgegeben und verfendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 21. und
25. Ju l i 1916 (Nr. 165 und 168) wurde die Weiterverbreitung
folgender Preßerzeugnifse verboten:

Tie in Prag erschienene Druckschrift, beginnend m i t :
<k. ' l . Dovolujemo si xaslkti Vlliu ukklck^ udlänilu» und be-
inhaltend Illustrationen ohne Tert mit der Vezeichnuug 1 bis
298, herausgegeben uud gedruckt von der Buchdruckerei I . Ro-
tyta in Prag. ^d^rv^tova, ul. 41. !

Ansichtslarte mit einer Abbildung des Karl Pulpan und
auf der Adreßseite mit dem Texte: <Iikl«11'uipim, iiurul>.1i8t».
» »pißov^tei ote.° und dem Gedichte: «Omlaäiu«», unbetann-
len Druckers und Verlegers.

Die in Prag erschienenen Druckschriften ans der Samm-
lung: «Nllico lli-otieliH» 2,. Honore de Balzac: «VZoaui llrien,,
d. Guy de Maupafsant: «?reä »panim» tißkeiu H,nt. L,oi8v
U3, Xrai. V)z«Nl26ß, uakladom I'ron^glu, ?Ill,ökl>,.

Die in Prag erschienenen Druckschriften: «Bilder» I I I .
«UdliöuMm «äpautztoti.» 0vra,2 1^. llullu-ka 2 ttotwxi x ll«,-
teenismu. Mlilküittoi L. Iloöi v rraxc, lß'iÄllt. u^lirLii, mit
Text: «I.icl» bis «iniz«k>, ohne Angabe des Druckers; d. «De-
nen, die uns beleidigen, gern verzeihen". Aus E. Holarets Re-
flexionen aus deni Katechismus. Kunstverlag B. Koöi in Prag,
325-1, Druck von A. Haffe, Prag, mit Text: «Das hungernde»
bis «des Militärs.» II»,. ^a živo i /a, mrtv« «o moüliti.
Odru/ ^ . Nolarka, 2 kotioxi x katoediZmu. ^lllliadatoi v. Koöi
v lr».xe, ?lilutiz. uadroii, mit Text: «8aclit»,» bis «nwälit-
dau,» ohne Angabe des Druckers; 0. «Für Lebende nnd Tote
bei Gott bitten.» Aus E. Holarels Reflexionen aus dem Ka-
techismus. Kunstverlag B. Koöi in Prag. 325-1. Druck vou A.
Hasse, Prag, mit Text: «Ein Massengrab» bis «mit Gebeten.»

Die in der Druckerei des Julius Kittl in Mahr.-Ostrau
gedruckten, von Anton Otyftta in Marienberg herausgegebenen
uud in Marienberg erschienenen, auf den von Anton Otypta
in Marienberg verlausten Bierflaschen angebrachten, resp. für
die Anbringung auf solche Bierflaschen bestimmten, in altsla-
wischen Farben hergestellten Vignetten mit dein Texte «1>rnti-
viukk^ ^r»,n2,t'?iv0Vlll xaloöiLii rokn 1598. 8k1kä Nar. Nor)?»
Versehen auch mit dem Wappeil des Schwarzenbergschen Hauses,
resp. mit dein Texte «Vier aus dem Altienbräuhause Budweis.
Niederlage Marienberg» «I'ivo 2 ö«Lk«!w akeiovotin pjvovaru

MchtamMchsr Geil.
Die Torpedierung der österreichischen Dampfer

„Biokowo" und „Albanien".
Das t. und k. Ministerium des Äußern hat air dic

am k. uut» k. Hose ücylaul,igtcn diplomatischen Vertrctcr
der verbündeten und der noutralon Mächte eine Hirkulai>
Vorbalm>tc acrichwt, die in deutscher Übcrfthun« folacnder-
uillhcu lautet:

Wien, 12. Ju l i 1916. M i t dcr Zirkular-Verbalnote
Nr. 2328 vom 15. Ma5 d. I . hatte das k. und k M in i -
sterium des Äußern bei den verbündeten und den neutra-
len Ncgierunacn durch Vermittlung ihrer bei Seiner k u k
Apostolischen Majestät beglaubigten Vertreter gegen, die
Torpedierung der Tampfer „Taniel Eruö", „Zagral," und
„Tubrovnik" Protest erhuben.

Seither haben Unterseeboote, die feindlichen Streit-
lraften angehören^ zwei ähnliche und ebenso wenig zu
rechtfertigende Angriffe unternommen, wie sich aus fol-
genden mit Sicherheit festzustellen und von Augenzeugen
eidlich bestätigten Tatsachen ergibt.

/ Am 1. Jun i d. I . fuhr der Dampfer „Violowo" der
^chlffahrtsaescNschaft „Dalmatia". ew altes 85 Jahre
zählendes S ä M , von 39,4 Meter Länae uiw einen: Ge-
halt von 229 Tonnen von Zara nach Epalato. Er führte
leine Fracht und hatte elf Mann Besatzung und eine Frau
an Bord. die nach Spalato reiste. Es versteht sich, dah das
Fahrzeug weder belvaffnet war, noch Truppen transpor.
tieren konnte.

Gegen 1U Uhr vormittags, in der. Nähe von i lnp
Plain-a, beinerlten dcr Kapitän und zwer Mann, die auf
der Brücke standen, im Meer einen Schäumst reifen, der
sich rasch dem Daanpfn näherte und sahen kurz darauf
unter dem Wasser einen grauen Torpedo ungefähr vier
Meter vor dem Bug des Schiffes vorbei laufen. Kaum zwei
Minuten nach diesem Schuh feuerte ein unteTgetauchtes
Un-terseebout, dessen, Periskop ' " einer Entfernung von
L00 bis 700 Mebcr gesichtet wurde, eincn zweiten Torpedo
gegen das Schiff ab. Dank einem geschickten Manöver des
Schiffes verfehlte auch dieses (^schotz sein Zj^I und ging
zlvci Meter entfernt am Steuerbord vorbei. Hierauf ver-
folgte das Unterseeboot den Dampfer, der sich indessen durch
Einschlagen^eines Zickzack-Kurses retten tonnte. Nach einer
Jagd von cttva, sechs Minuten verschwand das Tauchboot.
Dieser heimtückische Angriff auf einen kleinen Dampfer.

der nur zur Besorgung des 3okalvcr5ehres dienen kann,
vernmg in leiner Weise gerechtfertigt zu werden.

A,n 4. Jun i d. I . wurde der Dampfer „Albanien" des
Österreichischen Lloyd gegen li Uhr 45 Minuten morgens
bei der Insel Dol f in ebenfalls ohne jede vorherige War-
nung binnen tvcnigen Sekunden zweimal von einem feind-
lichen Unterseeboot torpediert. Beidemale am Steuerbord
getroffen, sank die „Albanien" noch zehn Minuten. Dre i
Mann dcr Besatzung kamen, dabei um, während die an-
deren in ztvoi Nettungsboo>ten zu entkommen vcrinoch-

>ten. Unmittelbar nachdem die Explosionen stattgefunden
hatten, bemerkte man in einer Entfernung von einigen
hundert Metern das Periskop eines Tauchbootes, das im
Augenblick wieder vcrschlvand, als die „Albanien" unter-
ging. Dieses Tauchboot gehört offenbar der italienischeii
Kriogsflottie an, wie ans einer Notiz der „Agengia Ste-
fanli" hervorgeht, wonach eine italienische Einheit am 4ten
Jun i vormittags nahe dcr dalmatinischen Küste einen
feindlichen Handclsdampfer torpedierte. Das ausschließlich
für den Lolalverkehr bestimmte Schiff „Albanien" war
W Meter lang und hatte 1122 Tonnen Geha.lt. An Bord
befanden sich im Moment der Torpedierung 28 Personen,
darunter zwei Fcchrgäste; es war weder bewaffnet, noch
führte es Kriegsmaterial.

Die k. und k. Regierung protestiert aufs entschiedenste
gogcn! diese neuerlichen verbrecherischen Angriffe, weläx?
«eine Wiederholung der feigen und verabschcuungswürdi-
gen Attentate darstellen, deren sich die feindlichen Flot-
ten während des jetzigen Krieges ohne Unterlaß schuldig
machen.

Die Botschaft (Gesandtschaft) wird gebeten, das Vor-
stehende zur Kenntnis ihrer Regierung zu bringen.

Lokal- und Ploliiuzilll-Nllchrichtcn.
Kunstausstellung i n Laibach.

Prof. Sll^a M a n t e l (Pismo) hat die Ausstellung
mit fünf Landschafts-, bezw. Sechufengemälden, zwei,
Alltcisssszcncnbildern in Ölfarben und zwei Naoicrun-

Gedenket der Uamenstags-
und der Geburtstagsspende!

Im Kanne der Wicht.
Romau von A. L. Lindner.

(2. Fortsetzung.) («achdruck «erboten.

Der Förster stieg jetzt hinauf nnd Fräulein J u -
liane reckte ihr zierliches Figürchen auf die Fußspitzen
um ihm den Korb hinzuhalten. Dabei kommentierten sie
jede Traube.

„Sehen Sie , da hängt noch ein Prachtkerl. T q —
rechts von Ihnen."

„ J a , wahrhaftig. Warte, du sollst mir — "

T ie Traube ward geschnitten, gehörig bewundert
und wanderte dann zu ihren Gefährten in den Korb.
T<s Försters Diensteifer schien unerschöpflich.

,,So, danke bestens," sagte das junge Mädchen end-
lich. „ F ü r heute ist's genug, sonst verdirbt sich Heidinger
den Magen."

Doinbmgs eben noch so strahlendes Gesicht verfin-
sterte sich.

„Heidinger?" sagte er, indem er vom Spalier Iierab-
slieg. „Was wi l l denn dcr schoa wieder?"

„ I ch glaube, er wollte über Lieferungen von Zucker-
rüben für seine Fabrik mit Vater reden, oder irgend so
etwas. Was weiß ich! Sie scheinen über das Zusam-
'nentreffen nicht gerade entzückt? Is t er Ihnen fo unan-
genehm?"

„Das wi l l ick) nicht gerade sagen, aber —"
„ E r ist wirklich nur ein harmloser Narr.

„Nar r gewiß, aber ob harmloH? Ich ^ ß nicht. E r
gehört zu den Menschen, mit denen ich „ W im Böfen
zu tun haben möchte."

„ I m , Vöscu habe ich mit niemandem gern zu tun,"
sagte das junge Mädchen. „Aber gehen wir nicht noch
einmal durch dcn Garten? Heidmgers Bericht über das
letzte Mubdiner höre ich noch immer früh/ genug."

Tornburgs Mienen erhellten sich wieder.
„ O , mit dem allergrößten Vergnügen," sagte er in-

dcm er, an Ju l ian es Seite trat.
Sie ging langsam am Spalier entlang, dann l,.d

wann einen Priifend«, Vlick hinauswerfend e^ trua ihr
das Körbchen und das Messer.

«Ich glaube, es gibt dennoch eine Persönlichkeit,
mit der Sie im Nösen Zu tun haben, so unglaublich es
klingen mag," begann er, auf ihre Bemerkung z,,rück-
Kveifend.

„ O wirklich, wer könnte das sein?" fragte sie harm-
los.

„Es ist zwar tcinc, auf die es besonders ankäme,
aber es ist doch immerhin eine — Kathr in Schult. I ch
sprach heute mit der Großmutter und hatte dabei Ge-
legenheit, zu sehen, daß die Dirne S ie beinahe haßt.
Was haben Sie der wilden Katze getan?"

Jul iane zuckte die Achseln.
„Ach, wenn's nur Kathrin ist, dann wi l l ich mich

trösten", meinte sie. „T ic Dirn hat Zigeunerblut in dcn
Adern, wie man sagt, und taugt in dcr Wurzel nicht.
Sie behandelt ihre Großmutter in empörender Weise,

und als ich sie einmal dabei ertappte, wie sie der Alten,
die trank im Bette lag, mit Schlägen drohte, ließ ich
mich hinreißen, der unverschämten D i r n selbst ein paar
Ohrfeigen zu geben. Tas kann sie mir natürlich nicht
vergessen, aber ich versichere Sie, ich tonnle mir nicht
helfen. Ich lvar zu empört."

Er lächelte.
„Nehmen Sie sich dcr Unterdrückten immer so ener-

gisch an?"
„Wenn ich irgendwie kann, ja. Alle Ungerechtigkeit

empört mich, bringt mich völlig außer mir," rief sic mit
blitzenden Augen.

„F i i r so reizbar hätte ich Sie gar nicht gehalten."
„ O / S i e kenmn mich inir noch nicht genug. Reizbar

ist wohl nicht dcr richtige Ausdruck, aber eine gnie Dosis
von Leidenschaftlichkeit liegt in meiner Natur, das ist
sicher. Als Kind glaubte ich einmal törichterweise, daß
mcine Mutter eine kleine Cousine, die bei uns s« ^esuch
war, lieber hätte als mich. Das brachte mich so außer
mir, daß ich beschloß, nach Amerika mlsznwandcrn. Ich
kam auch glücklich bis ins nächste Torf, wo mich ein
Schlächter aufgriff und mich auf dmn Bock eines
Schwcinewagens per Schnb zurückbrachte. Ich war da-
mals vielleicht sicbcn/ Jahre alt, aber die Q u a l meines
dummen Verdachtes ist mir noch heute lebendig in dcr
Erinnerung. Und noch hente wie damals könnten mich
Eifersucht oder verletzter Stolz und wie die schonen
Dinge alle heißen, zu den tollsten Sachen treiben. Ich
weiß, daß ich dann völlig verblendet sein würde."
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gen beschickt. Unter den ersten wirkt das „Motiv aus Alt-
pisini)" sehr gefällig durch das lebhafte- Kolorit einer
auch Zeichnerisch reizenden Szenerie, die den Beschauer
auf einer nicht gar breiten istrianischcn Straße im er-
quicklichsten Frühlingssonnenschein um einen mU etlichen
Bäumen bestandenen Aerghang einer malerisch aufra-
genden Stadlhäusergruftpe zustreben läßt. Sehr anspre-
chend ist das im vierten Abteil hängende „Wintcrmotiv"
in Ölfarben und von tiefstem Stimmungsgehall das
„Morgen" betitelte Gemälde mit den auf einem grünen
Abhang hcraufbrauendcn Nebelschleiern. Unter den See-
hafcnbildcrn lenkt das Olfarbgemälde die Aufmerksam-
keit auf sich das „Novigno" betitelt? Bild m.it den im
Hafen vertäut liegenden Barken von grünem oder blauem
Anstrich und den in bräunlichgelbcn Tönen hervorstechen-
den Segelleinwandflächcn. Ob dio zu Beschau und Ge-
nuß hingehängte Ansicht bei aller Kraßheit der realistisch
gehaltenen Farbtonverhältnisse angenehm wirkt, nmg An-
sichissache bleiben. Das einen „Oberkrainer Schnüed" in
Vlfarbcn wiedergebende Bi ld aus dem Alltagsleben
wahrt auch den Farblönen nach eine Realistik, die das
Wert je nach Geschmack gefällig wirken macht. Der un-
maßgebliche Schreiber dieser Empfehlungsaufsätze würde
sich ein Herabmindern der Farbenschroffheiten clwa auf
das Niveau der Tonausgeglichcnhcit in den Industrie-
bildcm der „Kleinen Exzellenz" Meirzl wünschen. Zwecks
Hebung der Gefälligkoitswirtnng nämlich uild unbescha-
det der Eigcntünüichkeiten. Der „Knecht Ic r in " , ein in
Ölfarben festgehaltener islrianischer Fuhrinann, der auf
dem Bocke eines in anmutiger Landschaft fahrtbcrciten
Gefährtes sitzt, wirkt ob der doch wohl mit Fleiß um-
gangenen und nicht etwa wider anderes Wollen gerate-
nen Plastizität slächlich und eben darum dekorativer, als
es im Wesen der Figurengemälde gemeinhin liegt. Als
in solchem Sinne einzuschätzendes Wandstück verdient er
freilich hohe Anwertung, denn es haben sich Fnrblöne
und Zeichnung zu trefflicher Gesamtwirkung zusammen-
gefunden. Die beiden Radierungen Mantels lassen den
bestbewährten Graphiker wieder einmal auss vorteil-»
haftcslc in Bewertung treten. Das mit der Radiernadel
.in eine Metallplatte gezeichnete nnd sohln abgedruckte
Koftfbildnis des Heimgegangenen Dichters Anton ANcrc
könnte kaum treffender wiedergegeben werden, als es
durch Kantet in diesem sich zwar in Ausführlichkeiten er-
gehenden, doch aber das Charakteristische angemessen
idealisierenden graphischen, Werke geschehen ist. Aon gu-
ter Wirkung ist die etwas anders geartete Nadiermg
„Aus Novigno" mit dem Varkm in Hut haltcnd.'N Ha-
fcn. Zu bedauern ist, daß Prof. Mantel nicht auch e'o'ige
Proben seiner nicht übertragenen Zeichcnkunst eingesen-
det hat, die doch, wenigstens war es bisher der Fall,
das Haufttgebiet seiner ersprießlichen Kunstbctätignng
ausmacht. Es mag sein, daß er im Begriffe ist, völlig in
das Lager der Farbkünstler überzugehen.

(Schluß folgt.)

— (Personalnachricht.) Seine Majestät der B a i -
ser hat den Ministcrialrat Wilhelm H a a s zum Sck--
tionöchef im Ministerium für öffentliche Arbeiten er-
nannt. »

— (Die Veräußerung land- nnd forstwirtschaftlicher
Grundstücke.) Die „Wiener Zeitung" publizierte g< stern
eine Verordnung des Iustizministers vom 17. d. M.,
womit die Gemeinden bezeichnet wckdcn, in denen die,
Kaiserliche Verordnung vom 9. August 1915 über die Ver-
äußerung land- und forstwirtschaftlicher Grundstufe k'ine
Anwendung findet. Auf Grund des § 2 der Kaiserlichen
Verordnung vom 9. August 1915 wird verordnet: § 1.
Die Vorschriften der Kaiserlichen Verordnung vom 9tcn
August 19l5 über die Veräußerung land- und sorstwirt-
schaftlichcr Grundstücke finden keine Anwendung auf
Grundstücke, tne im Gebiete der nachstehenden Gemein-
den liegen: Kram: Laibach, Vischaflack, Eisncrn, Gott-
schee, Idr ia, Krainburg, Ncumarktl, Nudolfswert, Stein.

— (Nene Vorschriften fnr den Verkehr nach Deutsch«
land.) Am 1. August treten neue Vorschriften für den
Verkehr nach Deutschland in Kraft. Darin ist vorgesehen,
daß sich jeder (auch der Reichsdeutsche), der nach Deutsch-
land reisen will, von dem zuständigen Nerusskonsulate
einen Sichtvermerk (Visa) auf feinem Passe ausstellen
lassen muß. I n dem Sichtvermerk müssen angegeben sein:
1.) wenn er zur Einteise- ausgestellt wird: die deutsche
Grenzcingangsstelle, der Zeitraum, innerhalb dessen die
Ginreise erfolgen muß, das Reiseziel unter Hervorhe-
bung der in Deutschland zu besuchenden Orte oder Ort-
lichkcitcn; der Rcisezweck; die Dauer des Aufenthaltes
dort und, sofern der Paßinhaber keinen Wohnsttz oder
dauernden Aufenthalt in Deutschland hat, in der Regel
mindestens zwei Deutsche oder zwei deutsche Sirmcn, die
dort aufgesucht werden sollen; 2.; wenn der Sichtver-
mcrt zur Durchreise ausgestellt wird: die deutsche Grenz-
eingangstclle, die deutsche Grenzausgangstellc, der Zeit-
raum, innerhalb dessen die Einreise erfolgen muß, der
für dic Durchreise durch Deutschland zu wählende Ncise-
weg, die für die Durchreife zur Verfugung stehende Zeit,
tm5 Reiseziel, der Reisezwcck. Der Antrag auf Ausstel-

lung des Sichtvermerks ist von d'.'n in Krain aufhältlichcn
Personen durch Vermittlung des Konsularagcnt'.n des
Teutschen Reiches, Herrn Otto W i n d e i s in Laibach,
Kongrehplaß 8, beim kaiserlich Teutschen Konsulat in
Trieft zu stellen.. Mi t dem Antrage hat der Betreffende
vorzulegen: u) einen gültigen Paß; b) Nachweise, die
den Zweck und die dringende Notwendigkeit der Reise
in ausreichender Weise ergeben; o) nicht ausgezogene
Lichtbilder, die dem im Passe angebrachten Lichtbilde
entsprechen müssen, nnd zwar mindestens 3, bei einem
Turchreiscvermcrke nrindcstens vier Abzüge.

— (Vom politischen Konzeptsdienfte.) Der k. k.
Lnndesvräsident im Herzogtume Kram hat den k. l.
Landesregierungs-Konzeptspraktikanten Dr. Adolf Go-
l i a zum k. k. Laudesregiernngstonzipisten ernannt.

— (Eine Waldkapcllc auf dem Lailiacher Ichloß-
bcrgc.) Gestern vormittags erfolgte im Aeisem des Sta-
tionslommandanten Herrn Obersten v. K le i nsch ro dt
und des Kommandanten, der Quirnntanestatton im Lai-
bacher Kastell, Herrn Majors v. K e r n , die feierliche
Einweihung der vom Letztgenannten in Fortführung
seiner in unserem Blatte eingehend gewürdigten Tätig-
keit auf dem Laibacher Schloßberge errichteten Wald->
tapelle. Am lauschigsten Plätzchen unter hochragenden
Tannen von den kriegsgefangenen italienischen Kastell-
insasscn auf Grnnd des vom wnstbewandcrten Kom>-
Mandanten entworfenen Planes aufgeführt, bietet der
kleine, aber geschmackvolle Van mit seinem von zwei
Säulen getragenen Atrium, den kleinen Sftitzbogcnfen-
stcrn und der eine Marienstalue bergenden Nische, die
sämtlich ein Steildach birgt, einen recht erquicklichen
Anblick und löst angesichts der scheinbar weltentlegeneu
Waldumgebung beschauliche Andachtsstimmung aus. I m
sogenannten „Negalijev gaj" auf einer ctgenen Auf-
schüttung errichtet, ist die Kapelle sowohl von der Karl-
städter Straße als auch vom Schloßplateau aus auf neu
angelegten Waldwegen leicht erreichbar lind dürste als-
bald zu einer stillen Wallfahrtsstätte werden. Das Bau-
material wurde dem Gesteinbestande des in Verfall be-
griffenen Schanzwerkes auf dem Schloßberge entnom^
men, die Mittel für den Ankanf dê  Marienstatue und
des Kapellenschmuckes beschaffte die Frau Gemahlin des
den Bau durchführenden Kastellkommandanten vmch I n -
anspruchnahme der Oftferfreudigkeit ihrer Freundinnen
und Bekannten in Offizierskrcisen. Wiewohl keinerlei
Einladungen erfolgt waren und die Einweihung in aller
Stille hätte vorgenommen werd-m sollen, versammelte
der kirchliche Akt dennoch über 200 Zivilteilnchmer und
hielt sie trotz des plötzlich eingetretenen Regens bis zum
Schlüsse zusammen. Die feierliche Einweihung nahm
unter Assistenz der Zistcrzienserftater Herr A. K u z d y
aus Ungarn, ein Onkel des Erbauers, vor. Nachdem ein
aus kriegsgefangenen italienischen Soldaten zusammen^
gesetzter Männerchor in einschmeichelnd weichem Vor-
trag in lateinischer Sprache Kirchenchöre zu Gehör ge-
bracht hatte, zu denen ein Zisterzimscrmönch auf dem
der Kapelle benachbarten Ruheplatz aufgestellten Har-
monium die Begleitmusik versah, ergriff Herr Pater A.
K u z d y das Wort zu einer kurzen, schwungvollen Fest-
predigt it, deutscher Sprache und hob, von der Lage-
herrlichkeit des Schloßbergcs und feiner Waldkapellc aus-
gehend, den Gedanken zur Erkenntnis, daß der Mensch
klein, Gott aber groß ist, undj flehte schließlich die Ge-
wogenheit der Gottesmutter vornehmlich auf oic herad,
die das Erstehen der Kapelle ermöglicht hatten. Zum
Schlüsse wurde die laurctanische Litanei in lateinischer
Sprache gebetet.

— (TeucrunMnlagc für die Lehrerschaft des Ruhe-
standes.) Der krainische Landcsausschuß hat der Lehrer-
schaft im Ruhestände eine einmalige Teuerungszulage
bewilligt. Die Interessenten werde» höflichst gebeten, ihre
genaue Adresse mittelst Korrespondenzkarte' an Herrn
Simon P u n ^ a h , Schriftführer des Vereines der pen-
sionierten Lehrerschaft in Laibach, Marmontovn ulica 18,
Zu übersenden, damit ihnen die Zulage mittelst Postscheck
zugesendet wird. Mitglieder des genannten Vereines
brauchen ihre Adressen nicht einzusenden.

— (Ablieferung von Metattgefäßen zn Krie^zwek-
ken.) Alle Gewerbetreibenden sowie Anstalten, Asyle
usw. haben die von der überimhmskommission vorge-
merkten, bezw. aufgenommene», Metallgofäße (Kessel
usw.) Samstag den 29. d. M., bezw. Montag dcn 3isten
d. M., in der Zcit von 8 bis 12 Uhr vormittags und von
3 bis 5 Uhr nachmittags auf dein Magistrate (mittleres
Gebäude, Parterre, hofseits links) abzugeben. Desglei-
chen können an genannten zwei Tagen anch Privatpav-
leicn, die aus irgend welchem Grunde ihre abliofcmnhs-
pflichtigcn Mctallgegenständc bisher noch nicht abgeführt
haben, ihrer Pflicht nachkommen. Nach erfolgter Über-
nahme wird die Kontrollkommission ihre Tätigkeit auf-
nehmen, ke—.

— (Vereinswesen.) Am 6. August um 2 Uhr nach-
mittags findet im Gartensalon des Hotels „Lloyd" die
gründende Versammlung des Vereines der Tabaktrafi-
kanten für Krain in Laibach statt.

— (Ans dem Gerichtosaalc.' Vor dein hiesigen Lan-
des- als Ausnahmsgerichtc mußte sich der Gastwirt und
Besitzer Josef Arubelj in Stranska vas verantworten.
Es wird ihm zur Last gelegt, daß er nach vorheriger
Verabredung von zwei Unteroffizieren ein Paar gestoh-
lene ärarische Ochsen um 1100 K getauft und sie bald
darauf um 2230 K weiter vertauft, habe. Der Angeklagte
gibt zu, die fraglichen Ochsen um den Betrag von 3100
Kronen gekauft zu haben, bestreitet aber jede vorherige
Verabredung nnd behauptet, überhaupt nicht in Kenntnis
gewesen zu sein, daß die Ochsen von einem Diebstahle
herrührten; vielmehr sei er der Meinung gewesen, daß
die beiden Unteroffiziere, die ihm die Ochsen zum .Kaufe
angeboten hatten, berechtigt gewesen seien, diese zu ver-
laufen. Dagegen behaupten die beiden Unteroffiziere,
gegen die die Untersuchung beim Militärgerichte geführt
wird, vom Angeklagten, der sich die Ochsen angeblich
zur Düngerverfrachtung ausgelichen habe, in seinem
Gasthause bezecht, zum Ochsendicbstahle verleitet und
verführt worden zu sein; als sie dann nach ewigen
Tagen wieder in sein Gasthaus gekommen seien, habe er
ihnen 1000 K ausbezahlt. — ktrubclj wurde schuldig
erkannt und zu schwerem Kerker in der Dauer eines
Jahres verurteilt.

— (Tot anfneftmdcn,) Montag früh wurde in einem
Schuppen in Obcr-äiHi ein Mann tot aufgefunden. Die
Leiche weist keine Spuren einer Gewalttat, wohl abcr
Blutspurcn auf, die nach ärztlichem Gutachten von einem
kurz vorher erlittenen Nlutsturze herrühren, un dem der
Aufgefundene gestorben sei. Bei der Leiche wurde ein
Geldbetrag von 13 K sowie eine auf den 1843 geborenen
Auszügler Johann Aari<' aus Scheinberg lautende, von
der Bezirkshauptmannschaft in Tschernembl ausgestellte
Reiselegitimation vorgefunden.

— (Ein diebischer Lehrling.) I n der letzten Zeit
wurden dem Fleischer Franz Tobnikar in Ieöica aus der
unversftcrrten Fleischbankladc wiederholt verschiedene
Geldbeträge entwendet, ohne daß man dem Diebe auf
die Spur kommen konnte. Vor einigen Tagcn verschwand
aus der Lade ebenfalls eine Zehnkronenbanknote, die die
Fleischersgatlin kurz vorher einkassiert hatte. T>«.',r Ver-
dacht der Täterschaft lenkte sich auf den dort bedienstctm
Lehrling, einen 15jährigcn Burschen. Die Flcischclrin
nahm den Lehrling ins Verhör, durchsuchte seine Taschen
und fand bei ihm die gestohlene Banknote. Auch früherer
Diebstähle ist der Bursche teilweise geständig.

— (Ein Dieb, der sich irrt.) Diesertage zechten im
Gasthause des Andreas Telban in Zavoden bei Oßlitz
mehrere Gäste, unter denen sich auch der 17 Jahre alte
Knecht Alois Kalan aus Unter-Kanomlje befand. Wäh-
rend der Wirt die Gäste bediente, war seine Ehegattin im
anstoßenden Geschäftslokale tätig. Als sich Anna Telban
auf kurze Zeit aus dem Geschäftslokale entfernte, be-
nutzte Kalan die Gelegenheit, um von der Pudel ein
Notizbuch, woriu sich 3ß0 K verwahrt'befanden, zu ent-
wanden. Der saubere Gast ging dann wieder ins Gast-
zimmer, bezahlte seine Zeche und wollte sich mit der
Beute aus dem Staube machen, doch versperrte ihm
Anna Telban, die mittlerweile ins Geschäflslotalc ge-
kommen war und den Abgang des Notizbuches samt I n -
halt bemerkt hatte, den Weg, griff rasch entschlossen in
seine Tasche und nahm ihm das gestohlene Büchlein samt
Geld ab. Der Bursche gab vor, das Notizbuch aus Irr tum
als sein Eigentum eingesteckt zu haben, well es genau
so aussehe wie das seinige.

— (Unfälle.) Der sechs Jahre alte Flüchtlingsknabe
Anton < r̂nuta in Nadmannsdurf machte sich bei einer
sich im Betriebe befindlichen Strohschneidemaschine zu
schaffen und griff mit der rechten Hand> ins Werk, l?obei
ihm die Hand zerquetscht wurde. — I n Kaier brach sich
ein 36 Jahre alter Keuschler durch einen unglücklichen
Sturz über ein Brett dcn rechten Arm. — Der 2^2
Jahre alte Stationsmcistcrssohn Johann Iavornik in
Wocheiner Vcllach fiel beim Spielen von einer Stiege
mehrere Meter zu Boden nnd 50g sich außer s'H ucrcn
Erschütterungen einen Bruch des linken Annes zu.

I m Kino Central im Landcstheater: Heute Don
nerstag zum letztenmal: Erna Morcna im Drama „Der
Spieler" und das drollige Lustspiel „Wie der Herr Pro-
fessor zu einer Frau tam" mit Lotte Neumann in dör
Hauptrolle. — Morgen Freitag: Afta Nielsen im Drama
^Fremder Vogel" und im besten Lustspiel der Asta
Nielsen-Serie „Engeleinö Hochzeit", Fortsetzung des Lust-
spieles „Engelein".

Das Beste vom Vcften führt Kino Ideal heute zum
letztenmal mit dem Ricfendetektiuronum „T>ao Gcheüw
nici der Gräfin Gordon" vor. Nach den Aufzeichnungen
des Detektivs Story, eines der berühmtesten Privat
detektius Newyorks. I n der Hauptrolle der bekannte
Künstler Friedrich Kühne. — Morgen Freitag den 23. d.
großer Nordisk-Abcnd mit dem Schlager „Gestrandet".
Ein soziales Drama aus der Großstadt in vier Akten
mit den beliebten Künstlern Agncte Vlom und Olaf
Fönß in dcn Hauptrollen. — Von Samstag oen Z9. bid
Montan dcn 31. d. M.: „Die Tat von damals? ? ? ?
— Ideal.
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Der Arteg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Knrrespondenz-Vurraus.

Oesterreich» Ungarn
Vo« den Kriegsschauplätzen.

Wien, 26. J u l i . Amtlich l M d verlantbarl: 2«. J u l i .
Rassischer Kricstsschanftlatz: ^rdwcst l ich von Ru.-^rze
versuchte Ertundungovorftöste sowie südlich von Voba-
czen'ln gcfichrte russische Angri f f t mißlangen völl ig. l<»0
Mann und zwei Maschinengrwehrc blieben in unserer
Hnnd. Südlich vun Lcozniow nahmen wir unsrre Trup-
pen vor überlegenen, feindlichen Drucke hinter den Bol-
durla-Al.schn.tt zlirück. Sehr hef t ig , uon starten« Är t i l
lcnefcuer vorbereitete russische Angriffe beiderscit? der
Bahn nächst Radziwitlow wachten dem Feind nach wcch-
,clvollcn für ihn äußerst verlustreichen Käutpfe» nur un
wl,entl,chcn Vortei l . An der übrigen Front nichto
von Bedeutn»«. - Italienischer Kciegsschauftlah: Nach
den schweren Verlusten iu de» lebten dämpfen sudli.1i
der Bal Sugaua unterließen die Ital iener jeden we<itc-
re„ Angriff, unsere Stellungen standen jedoch nuch an-
dauern^ unter feindlichem Geschi'chfcucr. Aw 23. t>. M .
verlor der Feiud vor eine,» Abschüttle dieser Front allein
l'^Oli bio ÜjW Töle und verwundete, die cr nun zu
bergen i,n Begriffe ist. An alle» übrigen Fronten ist die
Lage unverändert, ( io tam in einigen Abschuiileu zu
hcfli^rrcn bjcschichtämpscn. — Südöstlicher Kricgsschau-
Plcch: An der Bojusn Artilleiietämpfc. Der Stellver-
treter des Ehefs des Generalstabes: von H ö f e r , F M L .

T«c Verhandlungen mit dcn Vertretern der deutschen
Legierung ül>cr zoll- und wirtschafti>polilifchr Fragen.

Wien, 26. J u l i . Die am 21. d. wiedc^ ausgcnommc-
>icn Beratungen mit den Vertretern der deutschen Re-
gierung über zoll- lind wirlschaftspolitifche Fragen sind
Nestern zu einem vorläufigen Abschluß gelangt und haben
eine erfreuliche Übereinstimmung in den bcidcrscitigcu
Standpuuttcn hcrbeigcsührt. I n , Änschlnß an diesc Vcr
handlnngen findet heute eine von der ungarischen Negic-
unig veranstaltete gemeinsame Fahrt sämtlicher dcnll
schen und hiesigen Delegierten auf der Doncm nacy Bi.da-
Pest statt, an dcl- auch der deutsche Botschafter von
Tschilschly teilnimmt.

Wien, 2«. J u l i . Handelsministor Dr. u. Sfti lMÜller
veranstaltete anläßlich der Verhandlungen mit den Ver-
lretem der deutschen Negierung über die zoll- un5 wirt
schustspolitifchen Fragen heute ein Abendessen, woran
der deutsche Bmschaftn von Tschirschty, Minister dcs
Änßern Freiherr von Bur ian, Ministerpräsidcl.t ('iras
Stürgth, der bayrische Gesandte Freiherr von Tucher,
der sächsische-Gesandte Graf Nostik-Wallwiy, Unter-
stand selretär Richter mit dcn deutschen Delegierten, fer-
ner mehrere Fnnll ionärc des Ministeriums des Äußern
nnd die Vertreter der österreichischen und der nngari
schen Fachminisicrlcn ieilmihmcn.

Teutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Ber l in, 26. J u l i . Das WolfsBureau mcldcl: Gioßeo
Hanptgnarlier, 26. J u l i . Westlicher Kriegsscyuuplä^
An, Kanal Cominc - Ypcrn wurde die große englische
Bastion durch eine deutsche Sprengung mit ihrcr Be-
satzung vcrnichlet. Nördlich dcr Sonnuc halten sich nach
heftigem Kampfe die Engländer in Pozl.rce. Wciter
östlich am Fonreaur-Wäldchen nnd bei Longueval wur-
den tlcincre feindliche Borftösze abgewiesen, am T^rones-
Wäldchcn Annnffoal'siliitcn crlannt "ud durch Feuer ver-
eitelt. Südlich dcr Sonnne hielten wir südwestlicl, des
^eliöftes Ln Maisonrlle '« dcr Nacht .',um ^>. d. gewonne-
nen Boden gegen französische Wiedereroberuug.versuchc.
Südlich von Estr^co fanden gestern,noch lebhafte Nah
tämpfe statt. Auf der Höl.e ^!a Fil le morte (Argonncu)
l.csclttcn die Franzose» eine« von 'hnen gesprenglen
Trichter wnrden aber bald darauf durch e,ne deutsche
Gegenmine verschüttet, ^ « t s der M a a . 'nachten unsere
^ruvvcn an der Hül.e ' j l i^ llcinere Fort,chru.e. Rechts
des Flussco war während der Nacht Artillcrictamuf in
der Gegend dec- Werle. Thiaumon«. An uiclcn be l len
der Front wnrden feindliche Patronillen abncw.cfcn.
Zwei feindliche Flugzel.gc wurden nördlich d « ^onnne
in unseren Linien durch Infanterie- und Maschmen.
gewehrfeuer, ei«eo nach Lufttan.^f brennend " der Ge-
gend von Lnneville z"'u Abftnrze gebracht. An. ,̂  . ^ l . l l
wnrdc durcl, Volltrcfftr der Abwchrfioschül»e cm^franzo-
sischcr Dopucldclter in vcr Richtung der Feste ^m.v ' l le
abgeschossen. - Östlicher Kriegsschauplatz: H " « ^ " ' p p e
oeö (w'^lsclomm'schallc' uon Hindcnbnrg, Mf t l tch von
Riga drangen (c-rtundungoableilungen in ru„',chc Vor-

stellungen rin nnd zerstörten sie. Feindliche Patrouille«
zeigten vielfach größere Tätigkeit. Unsrre Flieger brach-

! te» durch Vombeuwmf und Maschmeugewehrfeucr fcind
lichc Truppenilanoportc auf der Strecke Tünabnrg-Po
l»et und östlich von Mmst zum Halten. Hecresgrupvc
des Ge>lcralscld>narsch<illÄ Prinzen Leopold von ^ancrn :
Al>cndo und uacht^ richtelcn dir Mnsse» Angrisfc, in
denen drei Divisionen festgestellt wnrdcn, gegen dic Front
östlich und südöstlich von Gorudischtschc. Sie sind wie
lille früheren »inter schwersten Verlusten für den Gegner
gescheiter«. An einer Stelle wnrde der Feind in» Gegen-
stoß geworfen. (5r lief; hier eine,, Offizier, K<> Manu und
l iu Maschinengewehr in unserer Hand. Deutsche Flug-
zcuggcschwadcr warfen ausgiebig l„ ,d erfolgreich bom-
ben auf die mit Transporten belegten Bahnhöfe Pogor-
jclzi nnd Horodzicjc sowir iu der Nahe lagerudc Trup-
pen. Heereelgriippc oc^ Generals ^,»,^ Einsingen! Nord-
westlich von ^uet hallen Untc»uelnnungcn feindlicher Er-
tundungc«abtcilungcn leinen Erfolg. Nordwestlich von
Vcresteczlo wurden sturlc russische Angriffe abgewiesen,
lcilo duech Feuer, teile durch Gegcnftos;, wobei ! lM Gc
fnngcnr nnd zwei Maschinengewehr eingebracht wnr
dcn. Ärmce des Generals Grafen von Aothiner: Östlich
des >ioropice-Al>schu!<>ec' fände,, tleinere Gefechte vor-

> geschobener Abtrilungeu '«a l t . / . . Vultantriegsschauplatz:
!i)iichto Neues. Ol>orste Heeresleitung.

Der Köniss von Wnrtlcntberg Generalfeld>»^rsli,all.

Stuttgart, 25. J u l i . Kaiser Wilhelm richtete an den
König von Würllembcrg ein herzliches Handschreiben,
worin er iyn bat, die Würde eines Genernlfelomursch.üllö
in seinn Annee anzunehmen.

Tmlische Truppen gegen die Russen in Galizicn.

Berl in, 20. J u l i . Tl lö Wolfs-Vureau meloet: Wie
verlautet, ist binnen lnrzrm mit dem Auftreten türlischcr
Truppen in den Kämpfen «l'gen die Russen in Galizicn
zn rechnen. I n dieser Tatsache tann man Beweise für die
militärische Schlagserligteit de, Tür le i und die Einheit»
lichtcit der Kampffront bei den Mittelmächten ervliacn.

„Der Verband der vierfachen Erfolglusigleit."

Köln, 26. J u l i . I n einem längeren „Deutsche Rech-
nung" betitelten Telegramm der „Kö ln . Ze?tg." wird o.c
große Widerstandstrast dcr Mittelmächte geschildert und
die alle scheinbar gewisse» feindlichen Berechnungen ur-
sprünglich iiber tm> Hausen werfende Fähigkeit der
Mittelmächte zu gewaltigen .ttrustanstrengungcn da, wo^
man sie überhaupt nicht umnutck. Wer w i l l , schreibt das
Blatt , kann in zwei Jahren eine Menge lernen ^nd von
dein, was die führenden Persönlichkeiten lernten, hängt
gemeiniglich das Schicksal der ihrer Führung anvcilrau-
ten Völker ab, vor allcni von dem, was sie von der
wahren Kräfteverteilung im St i le einer großen PoUii t
begriffen. Wnm die zwoi Kriegsjahre emes über allen
Zweifel hinweg bewiesen haben, so ist es die Vedeu-
mngslojigleil der Zahl gegenüber der Führung, dcr Or-
ganisation nnd dem inneren Werte der militärischen
Kräfte. Die Rechnung " i f das Erlahmen der Mit te l -
mächte ist falfch, ob sie sich auf die überlegene Menschen-
zahl oder den Nahrungsmangel in Deulfchland stützt.
Was der Verband oci uicrsachcn Erfolglosialeit irgend
noch volucreitet, würde, auch wenn es ihm gelingen
sollte, ein neues Geschäft zu inachen, worin em neuer
betörter Freund sich den, anderen Hereingefallencn zuge-
sellt, in einer Weise zunichte gemacht werden, dic sehr
denllich an die üblen Erfahrungen erinnern dürfte, wo-
von die englischen Gefangenen berichten. Die richtige
Rechnung ist, wie die Engländer ans leidvoller Erfah-
rung bestätigen können, daß die allein maßgebenden mil i -
tärischen Entscheidungen vom Viewcrband nkl)t herbei-
gefühU werden lönncn, auch nicht mit neuer .yilse, nnd
daß die beste politische Gemeinschaft dcr Gegenwart die
Verständigung mit den Mittelmächten ist, nicht der Kampf
gegen sie, den auch teim englisch-französische Munit ion»-
zufuhr aussichtsreich gestalten kann. Kein politischer
Glaube ist jetzt trügerischer als dcr an einen »eilenden
Umschwung, den: z» mehren sich die Herren in London,
Par is nnd Petersburg jchl neuerdings wieder so eifrig
bemühen, währcnd es fiw die Heere bei der andauernd
hoffnungslosen Erfolglosigkeit bleibt.

Italien.
Die englischen 5tol,lcnliefernngr„.

Lnnnno, 2l>. Ju l i . Tic italienischen Vlälk 'r melden',
C'ngland lM,< dic Schiffsfrachten für Kohkn, die zum Gc-

liranchc für dk' ita l̂icnischc,' Slaatsbahn bestimmt sind, von
W auf K2 Schilling für dic Tmmc Uoi, ^«rdif f bis Gvmia
ln'rndgcsr^t. ^'ino ^rachlcr!»äs;iglll>g und übcrhmipl cinc
Kohlcuiioferung für dcn italienischen PrivaUMrmich sei
noch nicht erreicht wordcn.

^tnl i rno tirscr Schmerz über den Rncktrill Tusonov>3.

^ngano, 25). J u l i . T ic ziommentare der italienischen
Blätlcl zum Rücktritte Snsonous bctcnncn u,e Uticrr.l-
schnng sowie dic V<rlcgcnhcit in dcr Vcmcssung dcr di-
plomalischcn Tragweite dcs Rücktrittes. Gesundheitsrück-
sichten lvi l l man nicht allenthalben gelten lasscn, ucrmnt-
lich vielmehr politische Gründe, deren genauc Äezeich
uuns, jcdoch unterlassen wird. Einmütig wird dargclmi,
daß I ta l ien in Sasonou eincn besonderen F^cnno hallc,
dcr schon unlcr I zvo ls t i j Rußlands Annäherung au
I l a l i en , die in der Reise des Zaren nach Racconigi
ihren crstcn drastische,, Ausdruck fand, anstrebte. „Gior-
nalc d' I t a l i a " ncnnl Sasouou einen dcr Schöpfer dcs
hcntigcn Bündnisses und spricht cbcnso wic „Eorrierc
delta Sera", der Easonov sür die Eindämmung dcr ge-
gen I ta l i en gerichteten jugoslavischen Propaganda dantt
nnd ihn ohne Umschweise dcn Urhebcr der russischcil
Kricgspolitik gegen die Äiiitclmächte ncnnl, nnmcns
I ta l iens nnd dcs gcsamtcn Vicrv'.'rbandcs oas tiefste
Bedauern ans. „Idica nazionalc" sprichl geradezu von
einem liefen Schmerze I ta l iens.

Mai land, 26. I n l i . Der Petersburger Korrcspon-
dcni dcs „Eorricre dclla Sera" teilt folgende im russi-
schen Ministerium des Äußern crhallcnc Ansllärnng
mit: Dcr Rücktritt, Casonuus und die ^ rn l imun^ dcs
Minislcrpläsidciltc,l Clürmer zum Ministcr des Äußcrn
stcllen nur eincn Personenwechsel dar. Augenblicklich l>at
d<,r Zar die oberste Leitung der russischen auswärtigen
Politik. Casonou ist wirtlich hranl uud befindet sich in
einem Sanatorium. Ticsc Gcleacnhcil Hal cr bcnüyl,
da man schon seit einiger Zeit es als nolwcnoig ansah,
zwischen gewissen innerpalitischcn Fragen und dcr aus-
wärtigen Po l i l i l eine engere Verbindung herzustellen.
Sci t langem fühlte man die Nolwenoigkcit, daß der
Lciwr dcr inncrcn Po l i l i t des Zarcnrcichcs auch M i i l i -
ster dcs Äußern fei. I n dem Augenblicke, da dic Fric-
densfragen zur Verhandlung stehen werden, werden alle
Imcrcssen dcs Landes leichter in Einklang gebrachl
werden könncn, wenn dic Homogcniläl des Kabinettes
eine ut'solutc sciu wird.

Der päpstliche Stuhl.
Der IricdenSwmlsch des Papstes.

Num, 25. Ju l i . Tcr hciUgc Vabcr cinpfing onläßlich
seines acstrigen ^iamenstages unter anderen dic in Äom
bcfindlichen, Kardinülc, ii l dcrcn Äl'ame» der Dckmr dcv
Kllrdum«Megium5, Vanutclli, <nich dic HofflNlna aus val-
d M Erfüllung l>'s Frieoenswnnsches dcs Papstc» «ns-
sprach. Der Papst antwortete mi l Ausdrücken dcs Tanlcs,
doch ist ocr Wortlaut scincr Erwidcruny nicht öffentlich
bctanittgcyebcn worden.

Her See- und der Luftkrieg.
<>!n englischer Duppeldrcker »on einem Unterseeboot

abgeschossen.

Berl in, 25). Iu l . i . Das Wolss-Änreau meldet: Am
^4. Ju l i nachinittugs wurdc nördlich Zccbrüggc ein ^ng--
lischcr Doppeldecker von einem, unserer Unterseeboote an-
geschossen und zum Nicdergehcn auf das Wasser gezwun-
gen. Die Insassc», zwci Offizierc, wnrdcn von cinem
unseicr Flugzeuge gefangen genommen, hierauf nntsnml
ihrem Flugzeugc an Bord eines Torpedobootes bcso'r-
dcrt und nach Zcebrügge eingcbraäit.

(5-in englischem (^roszlampfschiff torpediert.

Berl in, 20. J u l i . Das Wolss-Bmcau meldet: Eines

unserer U-Boote hat am 20. J u l i vor dem englischen

Flottcnstül'puntte Shapaflow auf den Orlney Inseln em

englischco ^rosllnn,pslinicnsch'ff mit Torpedos nngcgnf

fcn und zwei Treffer erzielt.

E in neuer Fliegerangriff auf Öfcl.

Berl in, 26. J u l i . Das Wolff-Vurcau mcldct'. Eulc^
nnfcrcr Sceflngzeu!,gcschwad'.s hat am ^5. J u l i abends
die russische ^lugMlgstaiio» ^ercl auf Osrl angrgriffen
u»d mit Bomben belegl. Die Flngzrnghnüe und zum
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Starten licreitstehendr lussische Flugzeuge wurden ge-
troffen. Trot» Vefchicsning durch feindliche Turpedobootv
nnd >i»N!lpfflllsizeune tonnte dcr Angriff planmüßig durch-
geführt werden. Alle Flieger find ;mn Ttütipunlte zulült-
grlehrt.

Torpediert.

Amsterdam, 25. Ju l i . Nach dcr „Seepost" ist der nie-
derländische Schoner „D ina" am 15. d. M . einige Meilci»
von der englisä^'n ,̂ iüste von einein dentschcn Unterseeboote
torpediert loordeu. Die Besatzllng wurde zligk'ich mit der
des norwegischen Schoners „Berta" dein schioedischen Damp-
fer „Onsala" übergeben. Beide Segler lrxiren init Grllben«
holz nach England unterttx'gs.

London, 20. Ju l i . (Reuter.) Der T^impfer „Lougwiiv"
(4<»̂ 5 Tonnen) wnrdc torpediert. 14 M<n,n dcc Hk'lsatzlulg
sind erlrunten.

Annebliche Torpedieruna cines zweiten russischen Epitnl-
sllnffcs durch tUrlische Untersccl'ootc.

>luus<antiuspel, 25. Ju l i . Die russiscl)<- Presse behaup-
tet, daß «in zweites russisches Spitalschiff von linscren
Unterseebooten im Schwarzen Meer versentt worden sei.
Wir venierteli, daß die Manien der gemeldeteir Sä)iffe mit
einem (>>ol)a,lt von 8000 Tonnen in den Listen der von der
russischen Regierung nutgeteilten und von uns zugelasse-
nen Spilalschiffe nicht enthalten sind. Der Kommandant
liuserles Unterseebootes ineldete, daß das Fahrzeug mit
40l>0 Tonneil Gehall, znx'i Masten und einem 5mmin, das
durch einen Torpedoschutz versenkt loorden ist, teinerloi Ab-
zeichen trug und vollbeladen längs der Küste gegen Weft
steuerte. Wenn ein 80UU Tonnen-Schiff gesunten ist, fo
ist dies notwendigerweise anf eine russische Mine zurückzu-
führen.

Gesunken.

Stett in, 26. Ju l i . Wie die. „Stcttiner Neuesten Nacl)-
richten" aus Swinemünde erfahren, ist der Lloyddampfer
„Norderney" mit einer Erzladung von Schweden auf der
Heiin reise honte nncht nördlich von Arsona gesunken. :^l^
Mann der Besatzung wurden durch ein Vorpostenschiff heute
vormittags nach Swinemünde gebracht. Der Kapitän der
,,^'ordern>ey" nnd drei Mann> der Besatzung sind ertrunken.

I.'j ttetreideschifse znrückgel,alteu.

Amfterdam, 25i. J u l i . T a ^ „Handelsblatl" eisährl,
daß r3 Schisse mit Getreide für die niederländische N »
ffierung an Äord von den Engländcm zinüctgehalheli
ü'orden sind.

liegen die Schwarze Lifte der Engländer.

London, 25), Ju l i . I ü l Unterhausc erklärte Cecil,
die kritische Stimmung der amerikanischen Presse gegen-
über der Vcrösfenlliclnmg dei Tchwarzen ^istc scheine
eher auf einem Mißverständnisse zu benihcn. Dieser eng-
lische Schritt sei nicht neu; er beruhe aus dem im Dc-
zember 1915 augcnomnn'ncn (^es'.'he. England suche uicht
dulch die ^isle die Handlungsfreiheit neulraler Staats-
augehöriger zu beeinträchtigen, Die Namen dcrjenisseu,
die etwa ungerechterweise alls die '»iiste lnmmcn, sollen
gelöscht werden.

Oin Dockl'rnnd.

London, 24. Ju l i . I n den East-Indicn-Docks brach
iin Holzlager ein Feuer aus, das nach drei Stunden gê
löscht lourde. Der Schade wird auf 70.000 Pfund Sterling
geschätzt.

Lentnnnt Parschnu gefallen.

Küninsbern i . Pr., 26. I M . Nach einer hiel)er gelangten
Nachricht ist Leutnant Otw Parschau, stiller des Ordens
Pour to lnerite, <nu 22. Ju l i ^'f«llell.

Frankreich.
Heranziehunn von Frnnen zur Munitionserzeuaunn.

Pnris, 26. Ju l i . Wie „Temps" meldel, hat der Unter-
slaatösetretär fürArti l lei ' ie durch oincn Erlatz jede BesäMi-
N>mg inobil. Arbeiter voi Arbeiten verboten, die Frauen
anvertraut luerden können. Vom 20. August an werden, die
HandllX'-rtsin'spetloren von Amts wegen die bei solchen Ar-
beiten beschäftigten Arbeiter in die Depots bringen, wo
ihre weitere Verwendung veranlaßt werden wird.

England
Die Verlustliste.

London, 26. J u l i . Die letzte Verlustliste e n M l t die
Namen von 354 Offizieren.

Die irische Ni l l im Unierhause.

London, 25. Ju l i . I l l der Debatte über die irische
B i l l gab Abg. R e d m o n d die Geschichte der Verhandlung
mit dem Kriegsminister Qloyd George bekannt und sagte:
Zu den grundlegenden Forderungen der Nationalisten ge-

hören zwei Punkte,: Erstens, daß dcr Ausschluß der sechs
proleslanlischen Grafschaften Utsters nur uorlänfig fein
soll, und zweitens, daß für die Übergangszeit I r l a n d in
voller Stärke wie bisher im UnterlMlsc vertreten sein
müßte. Das wäre als Bürgschaft für die schließliche, Durch-
führung von Homerulc unerläßlich. E in Ausgleich auf die-
ser Grundlage schien erreicht, als XianZdowne im Ober-
lMis neue Forderungen der irischen Unlonisten aufstellte,
wogegen Redmond sofort Einspruch erhob. Void den wei-
teren Beratungen des Kabinettes wurde Redmond, wel-
chem der erste Gesehenlwnrf vorgelegt wurde, nicht mehr
unterrichtet. Erst am letzten Samstag «.'rfuhr er von ^loyd
George, daß der neue Gesetzentwurf den dauernden Aus-
schluß der sechs Grafschafteu festsetzte und daß ferner die
parlmnentarische, Vertretung I r lands im, llnnterlxmse
in der bisherigen Stärke nur bis zu den nächsten allge-
meinen Wahlen fortdauern soll. Redmond ertlärte, daß cr
diese! B i l l entschiedenst betämpfen würde. Kriegsminister
^ l o y o G e o r g e , der vom Abgeordneben Dillon vielfach
unterbrochen wuvde, sagbe, alle Unionisten im Kabinette
hätten verlangt, daß die bisl^erige Vertretung I r lands
im Parla'lnen'te nur bis zn den nächsten, Wahlen fort-
dauern dürfe, da es sonst von?den irischen Parteien ab-
hängen tonnte, ob daö nächste Minist<rium ein liberales
oder ein unionistisches sein würde. Wenn die Holionali-
sten eine solche Bi l l betämvfe» sollt,.», hätte es allerdings
teineii Zweck, wenn die Regierung die Bi l l überhanpl ein-
urächte.

London, 25. Ju l i . „T^ i l y M a i l " schreibt im Leitartikel:
Was gestern im Unterhause vor sich ging, bedenket aller
Wahrscheinlichteit nach das Ende von Lloyd Georges'
Ausgleichsversuch in der irisÄMl Frage. Die Regierung rich,
tele in vielen Fragen eine große Verwirrung an, aber
nirgends so glänzend wie hier. Das Blatt meint, daß die
Regierung sich in eine. sehr gefährliche, Lage geDracht tMe.
Die „Times" hoffen, daß noch in elfter Slnnoe ein Wuu-
der geschehen werde. „Dai ly Ehronicle" sagt: Die Regie-
rung l M es sich durch die Art, wie sie vor den Unionisten
täpitnliert habe, unmöglich gemacht, wieder zu der Form
des Ausgleiches zurückzukehren, die fie aufgab. Weuu eiu
Weg gefunden werden soll, muß es ein nener Weg sein.
Das Blatt sagt, lvenn der ^loischenfall nicht beseitigt wird.
wird er den Kredit britifcher Stautstunft überall, nicht
zum lvenigsten bei den Dominions, verringern. Es war
ein rein politisches Problem sowie eine seltene Gelegen»
l)eit, es zn lösen, aber auch eine völlige Uufähigteit, diese
Gelegenheil zu benutzen.

Rotterdam, 26. Ju l i . T^r „Nieuwe Rotterdamsche Eon.
rant" meldet ans London: Der irische Ausgleich, von dein
so viel eruxntel wurde, ist als mißglückt zu betrachten. Es
besteht mich wenig Aussicht, daß das Abkommen anf einer
neuen Grnnolage zustande tomml. Die. Stellung der Koa-
lilionsregierung, vor atlemi Aöquiths und Llohd Georges,
erfuhr dadurch eine neuerliche ErschüUeruug. Dcr parla-
mentarische Korrespoudenl Aicholsou schreibt: <5s wird
öffentlich velMiplet, das; infoige der irischen ^rise Llohd
George, leine Entlassung als Minister angebolen habe. Wie
verlautet, beabsichtigt Asquith in diesem Falle, auch zurück-
zutreten. Augenblicklich stehe das Nloch nicht zur Erwägung,
aber sicher ist, dcch die Stellung des Koalitionsmilnsleriunlö
dnrch die gestrige Debatte nichts »oe-niger als gestärkt
wurde.

Die Spnltnnq dcr irischen ^'aiionalisicn.

Zi'n-ich, ^ , i . ^ u l i . Wie die ,M'ue Züricher Zeitung"
ans dein Ha-ag erfährt, ist die Spaltung im ^ager dcr
irischen Nationalisten endgültig uollzoa/n. Unlcr Giw
nels ^eitllnc-, bildet sich eine »cne,, völlig unversöhuliche
irische Partei. Eine große irische Volksversammlung in
Belfast hat beschlossen, jeden irischen Abgeordneten, der
sm den Homerule Vorschlag ^loyd HcorncH slimiüi, sür
einen Verräter <m der irischen Sache zu erklären.

Die Hinrichtuna (5ase,nent8.

London, 26. J u l i . Der „Dai ly M a i l " zufolge wurden
die Verteidiger Ca»semenlZ verständigt, daß dessen Hinrich
tnng m» !^l. August im Penlo wille-Gesängnis staltsin
d<'n luird.

Schwede«
Die Anösichtcn der Offensive in der Picardic.

Stockholm, 25. J u l i . „Srmiska Dagbladel" bespricht
die Aussichten de? Offensive in der Picardie bezüglich
eines Durchbruches und ftacit: H-al uu» dieser Pla» bci
der lammenden Offensive größere Aussichten auf lHrfola,?
Wir für unseren Tei l glauben cs nicht, denn da cc- Haig
bisher noch nicht gelungen ist, in die deutschen Verteidi-
llmiaslinien cinzndrinstcn, hat die Zeit den Deutschen
erlaubt, hinter dem Frontwall neue Linien auszuwerfen.
Der Verfasser schließt: Die deutschen Truppen, die
Woche aus Woche die mit überlegenen Kräften ausge-
führten Durchbruchsversuche abgeschlagen haben, verdie-
nen für die Zähe Ausdauer'alle Lwrm'ndcnin,»'.

Vulgarien.
Kommentnre zum Rücktritt Sasonovs. ,

Sofia, ^6. Ju l i . Zum, Rücktritt des russischen Ministers
des Äußern, Sasonov schreibt das offiziöse „Echo de Bul -
garie": Was sind die unsagbaren Leiden, die die Politik
Easonovs iwer Bulgarien gebracht hat, un Vergleich zu
dem entsetzlichen Unglück, das sie über Europa entfesselte.
Anstatt nach dem Morde voll Sarajevo die serbische Ge-
fahr zu bannen, goß Sasonov Ol ins Feuer, bis der Brand
ganz Europa, mnfahte. Seit zwei Jahren verblutet das
eines besseren Schicksals nM'dige russische Vol l in schreck-
licher Weise. Sasonuv zieht sich zurück, während die Schlacht
in Ost und West lobt, ohne den Schluß des Dra-.nas abzu-
warten, das er entfesselt hat. Wenn er sich am Tage vor
der Abrechnn,,«, nicht mehr vor dom Vaterlailde verant-
worten tann, möge er dies vor Gott und dem Gewissen der
Menschheit tun. Das Regierungsovgan „Narudna Praba"
sagt: Sasonov, hatte, fünf Jahre lang das Schicksal Euro-
paö und den Weltfrieden in seiner Hand und entschied für
eine Verlleidignng der Belgrader Verbrecher. Wi r freuen
uns über den Rücktritt Sasouovs, der das Unglück Bulga-
riens im Jahre, 1918 verschuldet, t̂ en tripolitanischeu Krieg
gutgeheißen und dann das enlsetzliche, Unglück über alle
Bänder gebracht l)at. Ganz Rnßlano richtet seine Flüche
gegen ihn, loeil er seine Söhne anf die Schlachtbant
schickte. Es verfluchen ihn alle, welche Misanlhropie ver«
fpüren mußten. Sasonov ist lebendig begraben.

Me Tttvlei
Bericht des Hauptquartiers.

5cuns<untinopcl, 25. J u l i . (Agenec l / l . Mi l l i . ^ Das
HauplcnlarU« leilti mi t : I va t f ron l : Unverändert. —
Persische Frou l : Die Lage östlich uon M'rmanschal, ist
stationär. T ie ans »tel'andns «egen Osten geworfenen
russischen SUeiNrnste sind über die Grenze a.edliinn.t wor-
den. ^ >ta>lt<isusf!,onl: Ans dem rechten Augel wnrdeu
N«»z vereinzellc überfülle feindlicher Truppe» nb^cwie-
seu. Unsere Truppe» untcrnalnnen erfolgreich die M'«
genangrisfe nnf feindliche Patronillen. ) m Zentrum nnd
ans de«, l intcn Flügel erwiderten unsere Truppen lräft ig
(^grunngriffc feindlicher (irtnndnnnoabteilnngen.
Feindliche Flicsser, die über Sedllbnlir erschienen waren,
sowie ei» in dcr (^gend von l^etschn nufgetauchter Mo-
nitor n'nrdr» verjagt.

Die Sicherung der Lebensmittelversorgung.

Konftantinopel, 2!̂ . Ju l i . Das Amtsblatt veröffentlicht
eine provisorische. Gesetzesverordnnng, wodurch die Regie-
rung ermächtigt wird, zur Sicherung der ^ebensmiltel-
Versorgung der Armee und der Bevölkerung jener üandes-
teile, wo dies erforderlich ist, das ganze Reich in Zonen
einzuteilen, in denen die Ausfuhr voll Eerealien uulersagt
werden tunn. Der Handel mit solchen Waren wird i n den
Händen eines Ausschusses uulec Vorsitz des Ministers für
Handel und Ackerban zentralisiert werden, dein die Regie-
rnng Vorschüsse bis zu drei Millionen Pfund hewäh,
ren soll.

Aufnahme eines Torschusses in Deutschland.

ilonstnulinopel, ^^. J u l i . Das Amtsblatt veröffent.
licht eine Gesetzesverordnung, durch die die Regierung er«
mächtigt wird, i n Deulschlalld einen Vorschuß von ^ M i l l .
,'j50.<»00 Pfund abzilschließe.!!, luodurch ^<r Betrag des drit-
ten Vorschusses auf U.üW.WU Psuud gebracht loerdeu soll.
Der Gegenwert für diesen nouen Vorschuß wird voni der
deutschen Regierung in deutschen Schatzanweisungen chiu-
terlegt »uerdeu, gcgeu oeir die türtische Regierung in einem
Betrage, den sie für notwendig erachten wird, unter den»
selben Bedingungen wie bei den früheren Vorschüsse!»
Knssenscheiue wird ausgeben können.

Griechenland.
Paäic in ttorfu.

Lngano, 25i. I n l i . Der serbische Ministerfträftdenl
Pa^k' Hal Rom uerlasseu nnd sich nach Korsn begeben.

Eine neue vieruerbandfreuudliche Liga.

Mailand, 26. J u l i . „Seculo" inoldet aus Athen, daß
sich uutcr Leitung der Generale Dangiis, Lapatiotis und
Mhlliotis sowie des Admirals Gini eine neue vierverband»
freuudliche Liga gebildet habe, die im WalMnupfe für
Veuiselos Wirten und die gegnerischen Reservistenorgani-
saiionen betämpfeir soll.

Me Vereinigten Staaten von
Amerika

Für die hungernde Aevöllernna, Polens.

Ncnniort, 24. J u l i . (IunlensUluch detz Vertreters
des Wolsf Bureaus.) Die Blätter erfahren aus Wu,-
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lhington- Präsident Wilson wird wahrscheinlich an den
König von England, den Präsidenten von Frankreich,
an den Teutschen Kaiser sowie cm den Kaiser von Nuß.
land ein Handschreiben richten, in welchem sie gebeten
werden, zu gestatten, das, Ücbensmittel aus Aülerita un
die hungernde Bevölkerung Polens geschickt ^^den.
Wilson yat das Staatsdepartement ersucht, ihm den
besten hiefür einzuschlagenden Wog liekanntzugeben.

Anlauf von Dänisch-Westindien durch die Bereinigten
Staaten.

Washinnton, 2b. Jul i. Amtlich wird bekanntgegeben,
kxch tnc Unionstaaten Dänisch-Westinbien für 500 Millionen
Pfund kanften.

ErdftöM in den Abruzzcn.

^°"'/.'^.'?^'' ?." ^ " ^ ^ " ^ e n sini> gestern nachts
mehrere Erdstöße erfolgt, die in der Vevölkeruna Panik
venlliachten. "

wu.kln ! ^ ' ̂ wiebcldiebftähle.) I n der letzten Zeit
' . 7 ^ V " Umgebung von Laibach zahlreiche Zwie-
bc diebstahl^ verübt. Eo wurde der Besitzerin Maria
A ^ ' " ^ " " " l " a.d.S.ein Acker fast gekett und
oei ^ ^ K U o g i a m m Zwiebeln gestohlen. Nach der an
^ r t und stelle Zunickgebliebel̂ n 3pur war der Täter mit
emem bekannten Wagen v.-rschen. - Einige TaFe vor-
her waren der Besitzerin Maria Kcbcr cbendort vom
Acker bei 200 Kilogramm Zwiebel,! verschwunden. —
I n Oberjc, Gemeinde Moste, wurden de,n Besitzer Mat-
thias Mcnu über i(M .Kilogramm Zwiebeln entwendet.
Ter Täter hat alle Zwiebeln auögermift, auf ein.'n Hau-
fen zusammengetragen, nbgeschtülttn und die besten mit-
genommen. — Ein gleiches Quantum Zwiebeln ver-
schwand dem in Moste wohnhaften Johann KuÄr von
seinem vor dem Hause gelegenen Acker.

— lCine jllstMdliche Cinschleichcrin.) Vor einigen
Tagen schlich sich ein l.Mhrigcs Mädchen In den .Keller
einer Besitzerin in Stcme^e bei. St. Veit em und ent-
wendete bei 30 Kilogramm Erdäpfel, die sie dann nach
Hause trug. Das Mädchen soll zu diesem Diebstahle von
ihrer Großmutwr verleitet woroen sein.

— Welddiebftahl.) Einem Wachtmeister in Bischof-
,lack wurde aus seiner Schreibtischlade ein Geldbetrag
von 500 K entwendet. Vom Täter fehlt jede Spur.

— iEffeltendiebftahl.) Diesertage wurde in die ver-
sperrte Keusche der Elisabeth und Maria F i t in Vrc-
bllvnim bei Trata eingebrochen und daraus zwei graue
Wollumhängtücher, eines mit fchwajHem Randstreifen,
fünf verschiedenfarbige Woll- und ein schwarzes Seiden-
kopftnch, fünf Oberröckc aus verschiedenfarbigem Damen,
stoff, zwei Paar gut erhaltene Dnmcnschnürschuhe und
ein Taschenmesser entwendet. Der Täter ließ einen Stock
zurück, der als Eigentum des schon oft abgestraften 70
Jahre alten Vaganten Johann Miklavöi« aus Sairach
erkannt wurde.

— (Verstorbene in Laibach.) Franz Ierov^ek, Sie-
cher, 74 Jahre; Stanislaus Staszak, Üandsturmmcmn;
Iaiob Vuchwald, Landsturinarbeiter; Eugenic Pehri^i,
Feilenschlciferstochter, 10 Tage; Simon Tcrenyi, Mi-
litärarbeiter: Franz Aanek, Gefreiter; Anna Ztavnikac,
Steucramtsbeamtenwitwe, 79 Jahre; Dragica Äer^
hauser, Magistratsdienerstoäiter, 18 Monate; Agnes
Bernard, gewesene Handelsfrau, 68 Jahre.

— (Briefmarken als Tapete.) Das Gasthaus „Zum
Sonnenaufgang" in der englischen Stadt Chichester be-
sitzt ein Zimmer, das von den Reisenden'-als eine sou-"
derbare Sehenswürdigkeit besucht wird. Decke, Wände,
Türen, Vilderrahmen ja selbst Tische und Stühle sind
mit Briefmarken beklebt, von der Decke und von den
Wändeil hängen wie bei Festlichkeiten lange Girlanden
und Bänder herab, die aus mehr als einer Million Brief-
marken aller Herren Länder hergestellt sind. Einzelne
dieser Girlanden bestehen oft aus mehr als 60.000 Mar-
ken, die in allen Farben bunt aneinander gereiht sind.
Zur Ausschmückung des Zimmers wurden insgesamt
mehr als drei Millionen Briefmarken verwandet, und
es dürfte wohl die größte und eigenartigste — wenn auch
allerdings nicht die wertvollste — Briefmarkensammlung
der Welt sein.

— (Tie Parole.) Herv6 erzählt in der „Victoire':
Sieht da der biedere Landstürmer Venedilt (Vcnoit) auf
Posten, Mi t seiner Grabesstimme, und dem tiefernsten
Tonfall seiner wohlgcsctztcn Worte wirkt er philosophisch
wie Henri Berg son, aber mit dem homerischen Gelächter,
das sein erhabenes Pathos hervorruft, auch herzcrauik^
lend wie Mphonse Allais, Er hat Nachtdienst und lang-

weilt sich entsprechend. Plötzlich sieht er einen ihm per-
sönlich genau bekannten Kameraden kommen, der ins
Quartier will, aber die Parole vergessen hat. „Schon
gut, Bcncdikt; aber du wirst doch deinen alten Stuben-
genossen kennen?" — „Was, Stilbengenösse? Hier
gibt es leinen Stubengenossen. Die Parole mußt du
haben, mein Lieber, sonst kommst du nicht durch." —
„Aber du weißt doch ganz gut, daß ich kein Bosch bin;
wir schlagen uns doch gegen! sie lange genug zusammen!"
— „Möglich! Abor ich kenne nur meinen Dienst; und so
lange du nicht „,Chateauroux' sagst, kommst du nicht
durch." — „Nun denn: Mateaurour,!'" — Und Nene-
dikt lies; ihn durch, höchst befriedigt bei dein angenehmen
Gedanken, seine Pflicht so buchstabengetreu erfüllt zu
haben.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .
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*

Statt jeder besonderen Anzeige.

Anton Lenarčič, k. k. Hof rat i. R, und Frau Sophie geb.
Friedrich geben im eigenen und im Namen der Verwandten die
tiefbetrübende Nachricht, daß ihr heißgeliebter Sohn

Franz Lenarčič
k. u. k. Oberleutnant in einer Fliegerkompagnie,

in treuer Pflichterfüllung sein junges, hoffnungsvolles Leben dem Vaterlande geopfert
hat. Er starb in Gefangenschaft an den auf dem südwestlichen Kriegsschauplatze
als Flieger erlittenen schweren Verletzungen und wurde am 31. Mai 1. J. in Udine
begraben.

Das heil. Seelenamt für den teueren Verstorbenen wird in der Laibacher Dom-
kirche am 3. August um »/, 9 Uhr Vormittag gelesen werden.

Um liebe Erinnerung und stilles Beileid wird gebeten.
Straßengel bei Graz, deu 26. Juli 1916. 2213

AnrtsScctU.
2209 A 726/16/3

Versteigerungsedikt.
Am 3 1 . J u l i 1 9 1 6 ,

um 9 Uhr vormittags, gelangen in
Laibach. Zidovska ul. Nr. 4, zur öffent-
lichen Versteigerung:

Verschiedene Taschen-, Küchen- u.
Rasiermesser, Scheren und andere
Friseurrequisiten sowie komplette

Geschäftseinrichtung.
Die Gegenstände können am 31. Jul i

!916 in der Zeit zwischen 9 und '/210
Uhr vormittags in Aaibach, Zidovska
Ul. Nr. 4, besichtigt werden.

K. k. Bezirksgericht Laibach, Abt. V.,
am 19. Jul i 1916.

2208 A 40/16/7

Bersteigenmgs-Edikt.
A m 30. August 1 9 1 6 .

vormittags 10 Uhr, wird bei dem unten
bezeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 5, die
Versteigerung der Liegenschaft E. Z. 37
K. G. Oberfeld, geschätzt auf 7670 X,
stattfinden.

Das geringste Gebot beträgt 5t13 X
34 1 i ; unter diesem Betrage findet ein
Verkauf nicht statt.

Rechte, welche diese Versteigerung
unzulässig machen würden, sind spätestens
im anberaumten Versteigerungstermine
vor Beginn der Versteigerung bei Ge-
richt anzumelden, widrigens sie in An-
sehung der Liegenschaft selbst nicht mehr
geltend gemacht werden könnten.

K. l. Bezirksgericht Egg, Abt. I I . ,
am 6. Ju l i 1916.

2203 T 17/16-3

Oklic vrednostnih papirjev.
Na predlog Marije Hribar, posest-

nice v Zapotoku štev. 5, se okličo baje!
izgubljena vložna knjižica Mestne lira-;
nilnice ljubljanske, štev. 51.836 z vlogo
582 K 98 h. Imetnik se pozivlja, da
to knjižico tekom 6 mesecev po dnevu
prvega razglasa v uradnem listu „Lai-
bacher Zeitung" predloži sodišču. Tudi
drugi udeleženci morajo ugovarjati
proti temu predlogu, sicer bi se po
preteku omenjenega roka izreklo, da
je knjižica brez veljave.

C. kr. deželno sodišče v Ljubljani,
odd. I l l , dne 22. julija 1916.

2204 Präs. 636/16-26/9

Oklic.
Predsedstvo c. kr. dezeine sodnije

v Ljubljani naznanja, da so se sle-
deče osebe dale pod skrbstvo:

1.) od okrajnega sodišča v Postojni
dne 17. julija 1910, opr. št. L 8/16-9,
Anton Rinka, pismonoša v pok. v po-

stojni št. 45, zaradi blaznosti. Skrb-
nik: Jožef Dovgan, c. kr. okrožni straž-
mojster v pok. iz Postojue St. 153;

2.) od okrajnega sodišča v Škofji
Loki: dne ll.junija 1916, L 2/16-8,
Marijana ŠuŠtar iz Gornje Sorice
st 27, zaradi blaznosti. Skrbnik: Alojz
Šuštar iz Gornje Sorice St. 27;

3.) od okrajnega sodišča na Brdu:
a) dne 27. maja 1916, L 7/16-3, Lu-
cija LukežiČ, posestnika hČi iz Beri-
čevega, zaradi blaznosti. Skrbnik: Ja-
nez LukežiČ, posestnik iz Beriöevega;
b) dne 26. maja 1916, L 3/16-3, Aloj-
zij Bergant iz Blagovice, zaradi be-
bosti. Skrbnik: Bernard Bevec iz Zgor-
njih Lok; c) 7. junija 1916, L 5/16-5,
Janez Tekalec iz Zagorice, zaradi blaz-
nosti. Skrbnik: Janez Tekalec iz Za-
gorice;

4.) od okrajnega sodisČa v Kranjski
gori dne 3. julija 1916, L 6/16-17,
Alojzija Mali iz Javornika št. 65, za-
radi blaznosti. Skrbnik: Jernej Mali,
tovarniški delavec na Javorniku št. 65;

5-) od okrajnega sodišča v Ložu
dne 3. julija 1916, L 5/14-13, Marija
Mlakar, posestnika žena iz Babnega
polja št. 5, zaradi blaznosti. Skrbnik:
Jakob Mlakar, posestnik v Babnem
polju §t. 5 ;

G.) od okrajnega sodišČa v Litiji:
dne 10. junija 1916, L 12/16-4, Fran-
čiška Lokar iz Spodnjega Mamolja
st. 40, zaradi slaboumnosti. Skrbnik:
Anton Lokar v Spodnjem Mamolju
št. 40;

7.) od okrajnega sodišča na Vrh-
niki: a) dne 26.junija 1916, L 1/16-8,
Jakob Skopec, hišar v Smolniku, za-
radi blaznosti. Skrbnica: Katarina
Skopec, hišarja žena iz Smolnika
štev. 15; b) dne 21. julija 1916,
L 3/16-8, Lovrenc Istenič, posestnik
iz Vrhnike št. 299, zaradi zapravlji-
vosti. Skrbnik: Ignacij Pekle, po-
sestnik iz Vrhnike st. 373; c) dne
21. julija 1916, L 4/16-9, Anton
Gerbec, posestnik v Butajnovi št. 2,
zaradi zapravljivosti. Skrbnica: Te-
rezija Gerbec, posestnika žena iz
Butajnove št. 2;

8.) od okrajnega sodiŠča v Ra-
dovljici: dne 16. junija 1916, L 9/16-11,
Neža Dolinšek, delavca žena iz Lese
St. 2, zaradi blaznosti. Skrbnik : Jožef
Dolinšek, delavec iz Lese št. 2;

9.) od okrajnega sodišča v Seno-
žečah: dne 30. aprila 1916, L 2/14-23,
Franc Franetič iz Sinadol št. 11, za-
radi blaznosti. Skrbnica: Marjeta
Franetič, posestnica v Sinadolah St. 11;

10.) od okrajnega sodišča v Kam-
niku: a) dne 27. junija 1916,
L 13/16-16, Franc Kranjc iz Utika
št. 2, zaradi blaznosti. Skrbnica: Ma-
rija Kranjc, oskrbovančeva žena iz
Utika St. 2 ; b) dne 5. julija 1916,
L 15/16-5, Jakob Lukanc iz bela-
Golega štev. 23, zaradi bebavosti.
Skrbnik : Anton Podgoršek, posestnik
in mizar v Suhadolah št. 3.

Predsedstvo c. kr. deželnega so-
dišča v Ljubljani, dne 25. julija 1916.
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Kinderwäsche
für jedes Alter lagernd

empfiehlt das bekannte 2697 42

Wäschegeschäft

C. J. Hamann
LAIBACH, Rathausplatz Nr. 8

Gegründet 1866
W" Wäsche eigener Erzeugung "Wi

= Nervenschwache Männer =
fördern die Wiederkehr der geschwächten Kräfte durch 158 52

Evaton -Tabletten.
Verlangen Sie ärztliche Gutachtensammlung.

St. Markus - Apotheke, Fabrik pharm. Spezialpräparate,
Wien, III., Hauptstraße 130 IV.

Goldene Medaille Wien 1912. Zu haben in alleu Apotheken.

Beamten-Sparverein
G R A Z !684 8

Personalkredit
sowie langfristige

Rangienings-Darlehen
an Beamte, Professoren, Lehrer,
Pensionisten usw. unter den günstig-
sten Bedingungen, sogleich auszahlbar.

Haudvorschiisse bis zu 240 K.
Keine Vorspeßen.

Spareinlagen
von jedermann mit Tagesverzin-

sung, kündigungsfrei, zu

und mit 60tägiger Kündigung, zu
5%

Einlagenstand 7,000.000 K.
Haftung8Biimmo 15,800.000 K.

Anzahl der Mitglieder 6500.
Näheres die Prospekte I

Drucksorten u. PosterlagHcheine kostenlos.
Auskünfte erteilt kostenlos jeden
Montag und Freitag zwischen '/,3 und
'/,4 Uhr nachmittags Josef Kosem in
Lalbaoh, Krakauer Damm 22/1

VILLA
2174 m i t dem Garten 2 2

Cesta na Rožnik Nr. 41
ist zu verkaufen-

Sattel
gut erhalten 2184 3-1

zu verkaufen:
Tr»žašlta cesta 8*

Bei Magen- und Darmkatarrli
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bc
allen Erkrankungen bentena empfohlen
die wichtige Broschüre „Die Kranken-
kost" von Leitmaier. Preis? 70 ü. VOJ-
rätig in der Buchhandlung lg. v. Klein-
inayr & Fed. Bacnberg in Laibach

HIlDemeineUniformierunDS-Hnstali
Back & Fehl

Laibach Stari trg 8 Laibach
(entlang der Straßenbahn).

Großes Lager in Stoff und Leinen, Blusen, Mänteln, Salon-
hosen , Reithosen» Regenmänteln, Pelerinenf

Kappen, Ausrüstungssorten und allen Zugehören«
Erzeugung von Uniformen und Zivilkleidern in der
•• besten Ausführung. -

Landgut
in Käm ten. Südsteiermark oder Krain,
gut bewirtschaftet, Wald bevorzugt, gegen Bar-

zahlung
mp* zia kaufen gesucht. ^ß$

Gefl. Zuschriften unter „Bis 5 0 0 Mille"
an die Annoncen-Expedition Eduard Braun,
Wien, I., Strobelgasse 2. 2180 3—2

277 Staatlich geprüfte 3—3

Lehrerin der englischen
n.französischen Sprache
Lehrerin der frauzös. Sprache an der k. k.
Lehrerinnenbildungsanstalt in Laibach, die
sich mehrere Jahre in London und Paris auf-

hielt, gibt Stunden (Sprachkurse).

Fräulein Olga Nadeniczek
(beeideter aerichtsdolinetscti lür die engl. Sprache)

D a l m a t l n g a s s e N r . 10, l i n k s im Hof.

Wunderschöne, reinrassige

Foxel
sind beim Fräulein Helene Friedl,

Hl. Kreuz bei Nassenfuß,
(ünterkrain) 2212 2-1

zu verkaufen.

Soeben erschienen:

t osterr. Konkurs- und nusoleichsrechtes
von 2116

Prof. Dr. Ant. Rintelen

Preis broschiert K 20-40, gebunden K 2176.

Vorrätig in der Buch- und Musikalienhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg in Laibach.

Kriegshilfsbüro des k, k, tlliniiferiums des Innern

Soeben erschienen:

Kriegs'fllmcincich 1914/1916
redigiert pon Dr, Karl Kobald, Buchschrnuck pon Otto Friedrich.
Berausgegeben yom Kriegshilfsbüro des k. k. ITliniEferiums des Innern.

Preis Kronen V~, mit Poltzufendung K 7*30,

Soll auf keinem Bödieriifche fehlen.

Vorrätig in der

Buch- und Musikalienhandlung

lg* Ü« Kleinmayr & Fed, Bamberg, baibadi
Kongre&plaö sir. 2. 470

^ ^ ^ t SoeTpen erschienen! ^ ^ J

Geographisch - statistischer

Universal -Taschenatlas
ID Taschenformat p t p i e n K 4'50, mit Postznsenflnng K 410

Vorrätig iu der

Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung v. Kleinmayr $ Bambero
^^ Laibach, KongreOplatz Nr. 2. M

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a h r <k F e d . B a m b e r 8-


